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Im Teilnahmeformular – Referenzen des Bewerbers über Bauleistun-
gen (Seite 29) steht im ersten Absatz, dass die Glasfaseranschlüsse 
innerhalb von 24 Monaten ausgebaut wurden und im dritten Absatz 
steht, dass der Ausbau der Glasfaseranschlüsse innerhalb von 36 Mo-
naten ausgebaut wurden. 

Welcher Zeitraum ist für die maximale Bewertung ausschlaggebend? 

Maßgeblich ist die Formulierung der EU-Auftragsbekanntmachung. 
Hiernach gelten folgende Mindestreferenzen: 

Mindestreferenzen (1) Eigenerklärung des Bewerbers über zwei Refe-
renzen über die Erbringung von Planungs- und Ingenieursleistungen 
für die Errichtung von Breitbandnetzen in den letzten fünf Geschäfts-
jahren (Abschluss der Leistungsphase 8 in Anlehnung an die HOAI 
frühestens 1.1.2021). Hiervon muss eine Referenz mit einem Bauvolu-
men über mindestens 5 Mio. Euro brutto über die Erbringung von Pla-
nungs- und Ingenieursleistungen für die Errichtung geförderter passi-
ver Netzinfrastrukturen einschließlich Netzdokumentation nach GIS-
Nebenbestimmung erfolgt sein. 

(2) Eigenerklärung des Bewerbers über zwei Referenzen über den 
Bau von vergleichbaren FFTB-Netzen. Der Bewerber muss die Glas-
faseranschlüsse innerhalb von 36 Monaten ab Auftragserteilung/Pro-
jektbeginn ausgebaut haben. Hiervon muss eine Referenz mit einem  

Bauvolumen über mindestens 5 Mio. Euro brutto über die Errichtung 
geförderter passiver Netzinfrastrukturen einschließlich Netzdokumen-
tation nach GIS-Nebenbestimmung erfolgt sein. 

Ein angepasstes Teilnahmeformular wurde auf der Vergabeplattform 
zur Verfügung gestellt. 
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Bieterfrage zu Ziffer 3.2 - Teilnahmeberechtigung / Mehrfachbeteili-
gung 

Mit der Bitte um Klarstellung. 

Ein Unternehmen mit unterschiedlichen Organisationseinheiten 
(O1+O2) beabsichtigt, sich als Bewerber am Teilnahmewettbewerb 
mehrfach zu beteiligen. 

In einem Szenario mit einer gesonderten Organisationseinheit (O1) 
als Hauptauftragnehmer für die gesamte Abwicklung. Für die vollstän-
dige Erbringung der ausgeschriebenen Planungs- und Ingenieurleis-
tungen wird dieselbe gesonderte Organisationseinheit (O2) wie in 
Szenario zwei eingesetzt. Für die Bau- und Montageleistungen soll ein 
separates Unternehmen als Nachunternehmer eingebunden werden. 

Gleichzeitig, in einem zweiten Szenario, beabsichtigt dasselbe Unter-
nehmen mit einer gesonderten Organisationseinheit (O2) als Nachun-
ternehmer für die vollständige Erbringung der ausgeschriebenen Pla-
nungs- und Ingenieurleistungen aufzutreten. 

Der Hauptauftragnehmer in diesem Fall ist ein eigenverantwortliches 
renommiertes Bauunternehmen. 

Nein, eine Mehrfachbeteiligung führt nicht automatisch zum Aus-
schluss. 

Eine Mehrfachbeteiligung in der Form, dass sich ein Nachunterneh-
mer (O2) bzw. als Bieter und Nachunternehmer an mehreren Angebo-
ten verschiedener Bieter beteiligt, ist grundsätzlich zulässig.  

Die Bieter haben allerdings sicherzustellen, dass der Nachunterneh-
mer keine Einblicke in die jeweilige Angebotskalkulation oder sons-
tige, insbesondere wertungsrelevante Angebotsinhalte des Bieters er-
hält. 

Zur Sicherstellung des Geheimwettbewerbs und der unabhängigen 
Erstellung der Teilnahmeanträge sind die von den Beteiligten ange-
kündigten organisatorischen und personellen Maßnahmen erforderlich 
und im Teilnahmeantrag darzulegen.  

Die Vergabestelle behält sich eine Einzelfallprüfung vor. 
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Die betreffende Organisationseinheit des Unternehmens (O2) wäre 
damit in zwei Teilnahmeanträgen beteiligt, jedoch in unterschiedlichen 
Funktionen. 

Die Beteiligten beabsichtigen, den Geheimwettbewerb und die unab-
hängige Erstellung der jeweiligen Teilnahmeanträge durch geeignete 
organisatorische und personelle Maßnahmen sicherzustellen. Insbe-
sondere sollen wettbewerbsrelevante Informationen, insbesondere 
Kalkulations-, Angebots- und Strategiedaten, zwischen den beiden 
Bewerbungen wederausgetauscht noch für die jeweils andere Bewer-
bung verwendet werden. Soweit erforderlich, können hierfür auch ge-
trennte Projektteams, getrennte Datenzugriffe sowie entsprechende 
Vertraulichkeits- und organisatorische Regelungen eingerichtet wer-
den. 

Vor diesem Hintergrund bitten wir um Klarstellung, ob die vorstehend 
beschriebene Konstellation nach Ziffer 3.2 des Bewerbermemoran-
dums allein aufgrund der Mehrfachbeteiligung des Planungsunterneh-
mens zum Ausschluss eines oderbeider Teilnahmeanträge führen 
würde. Sofern dies nicht grundsätzlich der Fall ist, bitten wir zudem 
um Mitteilung, welche konkreten organisatorischen bzw. personellen 
Maßnahmen die Vergabestelle zur Sicherstellung des Geheimwettbe-
werbs und der unabhängigen Erstellung der beiden Teilnahmeanträge 
für erforderlich bzw. ausreichend erachtet. 
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Ausbaudauer - Bezugsgröße: 

Ist die Vorgabe "innerhalb von 36 Monaten ab Auftragserteilung/Pro-
jektbeginn ausgebaut" auf das jeweilige Gesamtprojekt zu beziehen, 
oder genügt es, wenn ein sachlich und örtlich abgrenzbarer Ausbau-
abschnitt (z. B. ein Baulos oder eine Ausbaustufe) innerhalb von 36 
Monaten fertiggestellt wurde? Die Referenzformulare (Referenz Nr. 3 
und Nr. 4) unterscheiden zudem zwischen "Ausbauzeitraum" und 
"Leistungszeitraum". Wir bitten um Klarstellung, welche dieser beiden 
Angaben für die Einhaltung der 36-Monats-Vorgabe maßgeblich ist. 

Entsprechend der EU-Auftragsbekanntmachung gilt folgendes: 

„Mindestreferenzen 

(1) Eigenerklärung des Bewerbers über zwei Referenzen über die Er-
bringung von Planungs- und Ingenieursleistungen für die Errichtung 
von Breitbandnetzen in den letzten fünf Geschäftsjahren (Abschluss 
der Leistungsphase 8 in Anlehnung an die HOAI frühestens 1.1.2021). 

Hiervon muss eine Referenz mit einem Bauvolumen über mindestens 
5 Mio. Euro brutto über die Erbringung von Planungs- und Ingenieurs-
leistungen für die Errichtung geförderter passiver Netzinfrastrukturen 
einschließlich Netzdokumentation nach GIS-Nebenbestimmung er-
folgt sein. 

(2) Eigenerklärung des Bewerbers über zwei Referenzen über den 
Bau von vergleichbaren FTTB-Netzen. Der Bewerber muss die Glas-
faseranschlüsse innerhalb von 36 Monaten ab Auftragserteilung/Pro-
jektbeginn ausgebaut haben. 

Hiervon muss eine Referenz mit einem Bauvolumen über mindestens 
5 Mio. Euro brutto über die Errichtung geförderter passiver Netzinfra-
strukturen einschließlich Netzdokumentation nach GIS-Nebenbestim-
mung erfolgt sein.“ 

Soweit ein sachlich und örtlich abgrenzbarer Ausbauabschnitt die vor-
gegebenen Anforderungen erfüllen kann, ist dies als Referenzprojekt 
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zulässig. Der Ausbauabschnitt muss innerhalb von 36 Monaten ab 
Auftragserteilung/Projektbeginn ausgebaut worden sein. 

Unter „Ausbauzeitraum“ wird der Zeitraum verstanden, in dem die 
technischen oder baulichen Maßnahmen stattfinden, d.h. der tatsächli-
che Glasfaserbau erfolgt. Vorliegend ist für die Einhaltung der 36 Mo-
nats-Vorgabe der Ausbauzeitraum maßgeblich, vgl. auch den Wortlaut 
der Angabe „innerhalb von 36 Monaten ausgebaut haben“. 

Der „Leistungszeitraum“ umfasst dagegen den gesamten Zeitraum, in 
dem die eigentlich vertraglich vereinbarte Leistung erfolgt ist, d.h. er 
umfasst den gesamten rechtlichen und vertraglichen Rahmen aller ge-
schuldeten Pflichten samt Vorbereitung, Dokumentation und ggf. Pla-
nung im Vorfeld. 
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Aktualität der Bau-Mindestreferenzen: 

Der Satz "Der Ausbau muss innerhalb der letzten fünf Jahre (frühes-
tens ab 1.1.2021) erfolgt sein" steht auf S. 29 oberhalb der Überschrift 
"Mindestreferenzen". Anders als bei den Planungsreferenzen (S. 26), 
wo "frühestens 1.1.2021" innerhalb der Mindestvorgabe ausdrücklich 
wiederholt wird, fehlt eine solche Wiederholung bei den beiden Bau-
Mindestreferenzen. 

Gilt die Grenze "frühestens ab 1.1.2021" auch für die beiden Bau-Min-
destreferenzen? Falls ja: Welches Datum ist maßgeblich - die Fertig-
stellung bzw. Abnahme/Inbetriebnahme oder der Beginn der Ausbau-
maßnahme? Konkret gefragt: 

Wird eine Referenz anerkannt, deren Ausbau vor dem 1.1.2021 be-
gonnen wurde, deren Fertigstellung bzw. Abnahme/Inbetriebnahme 
aber nach dem 1.1.2021 (z. B. im Jahr 2022) erfolgte? 

Die Anforderung, dass der Ausbau innerhalb der letzten fünf Jahre 
(frühestens ab 1.1.2021) erfolgt sein muss, gilt zwingend für beide Re-
ferenzen im Rahmen der Bauleistung.  

Es genügt, wenn ein Teil des Ausbaus, mithin die Fertigstellung bzw. 
Abnahme/Inbetriebnahme nach dem 1.1.2021 erfolgt ist. Es muss 
nicht der gesamte Ausbauzeitraum nach dem 1.1.2021 liegen.  

Eine diesbezügliche klarstellende Änderungsbekanntmachung wurde 
veranlasst. 
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Netzdokumentation nach GIS-NB: 

Die Anforderung "einschließlich Netzdokumentation nach GIS-Neben-
bestimmung" ist ausdrücklich (nur) der einen Referenz mit einem Bau-
volumen von mindestens 5 Mio. Euro brutto über geförderte passive 
Netzinfrastrukturen zugeordnet. Ist es zutreffend, dass die zweite Bau-
Mindestreferenz dieses Merkmal für die Erfüllung der Mindesteignung 
nicht erfüllen muss und insoweit auch keine geförderte Ausbaumaß-
nahme voraussetzt? 

Ja, das ist zutreffend. Die zweite Referenz bezüglich der Bauleistung 
muss diese Anforderungen nicht zwingend erfüllen. (vgl. EU-Auftrags-
bekanntmachung. 

6 

Anregung zur Anpassung der 36-Monats-Vorgabe: 

Die Mindestvorgabe, dass die Glasfaseranschlüsse innerhalb von 36 
Monaten ausgebaut worden sein müssen, ist als absolute Zeitgrenze 
unabhängig vom Bauumfang der jeweiligen Referenz ausgestaltet. 
Nach unserer Auffassung sollte sich ein sachgerechter Realisierungs-
zeitraum am Bauumfang bemessen. Eine starre 36-Monats-Grenze 
benachteiligt gerade Referenzen mit deutlich größerem Bauumfang, 
die naturgemäß eine längere Gesamtdauer aufweisen, obwohl sie 
eine höhere - und nicht geringere - Leistungsfähigkeit belegen. Eine 
ausschließlich an der absoluten Dauer orientierte Betrachtung schließt 
solche leistungsstarken Referenzen ohne sachlichen Grund aus und 
steht damit in einem Spannungsverhältnis zu den Grundsätzen der 
Verhältnismäßigkeit und Auftragsbezogenheit von Eignungskriterien 

Die Mindestanforderung bleibt unverändert. Die 36-Monats-Vorgabe 
ist sachlich gerechtfertigt und verhältnismäßig. Sie dient der Sicher-
stellung der Fristen aus dem Förderbescheid, der dem zugrunde lie-
genden Ausbauvorhaben zugrunde liegt. Die Einhaltung dieser Fristen 
ist eine zwingende Voraussetzung für die Gewährung und den Erhalt 
der Fördermittel. Der Auftraggeber hat daher ein berechtigtes Inte-
resse daran, bereits im Vergabeverfahren sicherzustellen, dass die 
Bewerber über Erfahrung mit der Einhaltung vergleichbarer Ausbau-
fristen verfügen. Die Vorgabe steht in einem angemessenen Verhält-
nis zum Auftragsgegenstand (§ 122 Abs. 4 S. 1 GWB, § 97 Abs. 1 S. 
2 GWB), da die fristgerechte Ausführung des ausgeschriebenen Vor-
habens aufgrund der förderrechtlichen Vorgaben von wesentlicher Be-
deutung ist. 
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(vgl. § 122 Abs. 4 GWB, § 6a EU VOB/A) sowie zum Wettbewerbs- 
und Gleichbehandlungsgrundsatz (§ 97 GWB). 

Wir regen daher an, das Kriterium umfangsbezogen auszugestalten, 
und schlagen hierzu folgende Alternativen vor: 

a) Mindest-Ausbauleistung statt absoluter Frist: Anknüpfung an eine 
aus dem Projektumfang abgeleitete Ausbaugeschwindigkeit. Bezogen 
auf den ausgeschriebenen Umfang (785 Adresspunkte bzw. rund 
41.000 Trassenmeter in 36 Monaten) entspricht dies rund 22 Hausan-
schlüssen bzw. rund 1.140 Trassenmetern pro Monat. Eine Referenz 
gilt als geeignet, wenn ihre rechnerische Ausbauleistung (Gesamtum-
fang geteilt durch Gesamtdauer) diesen Wert erreicht oder übersteigt. 
Dieser Wert ist aus jeder Referenz mit Angabe von Gesamtumfang 
und Gesamtdauer unmittelbar berechenbar. 

b) Skalierte Referenzfrist: Beibehaltung des 36-Monats-Ankers, je-
doch proportional zum Bauumfang - zulässige Höchstdauer gleich 36 
Monate multipliziert mit dem Verhältnis aus Bauumfang der Referenz 
zu Bauumfang des ausgeschriebenen Projekts. 

Hilfsweise bitten wir um Mitteilung, aus welchen sachlichen Erwägun-
gen die 36-Monats-Grenze unabhängig vom Bauumfang festgelegt 
wurde. 

Entsprechend der Antwort auf Frage 3 ist es ausreichend, wenn ein 
sachlich und örtlich abgrenzbarer Ausbauabschnitt innerhalb der 36 
Monate ausgebaut wurde. Hierdurch wird dem Umstand Rechnung 
getragen, dass auch Referenzen mit größerem Bauumfang Berück-
sichtigung finden können, sofern der jeweilige Ausbauabschnitt die 
36-Monats-Vorgabe erfüllt. Die Vorgabe ist daher nicht als absolute, 
vom Bauumfang unabhängige Frist ausgestaltet, sondern lässt ausrei-
chenden Spielraum für die Berücksichtigung unterschiedlich großer 
Referenzprojekte. 

Zudem wird nur hinsichtlich einer Referenz ein Mindestbauvolumen 
vorgegeben.  

Hiervon muss eine Referenz mit einem Bauvolumen über mindestens 
5 Mio. Euro brutto über die Errichtung geförderter passiver Netzinfra-
strukturen einschließlich Netzdokumentation nach GIS-Nebenbestim-
mung erfolgt sein.“ 
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7 

Zuschlagskriterien 

Aus den derzeit zur Verfügung gestellten Unterlagen sind für uns die 
konkreten Zuschlagskriterien der späteren Angebotsphase noch nicht 
abschließend ersichtlich. 

Wir bitten daher um Mitteilung, nach welchen Kriterien und mit welcher 
Gewichtung die späteren Angebote bewertet werden. 

Insbesondere bitten wir um Auskunft, ob neben dem Angebotspreis 
auch Kriterien wie Bauzeit bzw. Ausführungsgeschwindigkeit, techni-
sche Ausführung, Nachhaltigkeit/Ressourceneinsatz oder der Einsatz 
alternativer Verlegemethoden nach DIN 18220 in die Wertung einflie-
ßen werden. 

Die Zuschlagskriterien sind in Ziffer 3.6 des Verfahrensleitfadens be-
nannt. 

Die Bewertung der Angebote in Phase 2 und damit die Auswahl des 
wirtschaftlichsten Angebots erfolgt nach folgenden Kriterien: 

Kriterium / Gewichtung 

1 Honorar/Preis 55 % 

2 Konzept zur Herangehensweise inkl. 
Ausführungskonzept und Personalkonzept 25 % 

3 Alternative Netztechnologien und Verlegemethoden 5 % 

4 Konzeption für ein effektives Hausanschlussmanagement 5 % 

Die Kriterien Ziffer 2, 3 und 4 werden auf Grundlage der eingereichten 
Konzepte bewertet. 

8  

Mitteilung der Vergabestelle: 

Der Teilnahmefrist wird bis 

29. September 2026 um 12:00 Uhr 

verlängert. 

Eine Änderungsbekanntmachung wurde veranlasst. 
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Abweichung von der vorliegenden Strukturplanung / Materialkonzept 

Gemäß Bekanntmachung liegt bereits eine an das Materialkonzept 
des Bundes angepasste Strukturplanung vor, die im weiteren Verfah-
ren zur Verfügung gestellt wird. 

Ist es im Rahmen der Angebotsphase grundsätzlich zulässig, von die-
ser Strukturplanung bzw. dem zugrunde gelegten Rohr- und Material-
konzept abzuweichen und eine technisch gleichwertige bzw. förderfä-
hige alternative Planung einzureichen? 

Hintergrund ist der mögliche Einsatz einer alternativen Verlegeme-
thode nach DIN 18220, für die aufgrund der geringeren Abmessungen 
der Verlegetrasse ein entsprechend angepasstes Rohr- und Faser-
konzept erforderlich ist. 

Für das von uns vorgesehene Rohr- und Faserkonzept liegt bereits 
eine grundsätzliche Prüfung durch aconium vor. Dabei wurden keine 
technischen Hindernisse für die Umsetzung festgestellt. Gleichzeitig 
wurde darauf hingewiesen, dass für Einzelprojekte eine Genehmigung 
zur Abweichung vom jeweils gültigen Materialkonzept durch den Zu-
wendungsempfängerbeantragt werden kann. Auch PwC hat mitgeteilt, 
dem Konzept grundsätzlich folgen zu können. 

Die Strukturplanung und das einheitliche Materialkonzept des Bundes 
ist zu beachten. 

Eine Abweichung für den Einsatz von alternativen Verlegemethoden 
nach DIN 18220 ist zulässig, sofern die folgenden Vorgaben zur Über-
deckung eingehalten werden: Bei einer Verlegung sind in Gehwegen 
und nicht befahrbaren Seitenflächen 50 cm Überdeckung, in Fahrbah-
nen und z. B. Parkstreifen 70 cm Überdeckung sowie in Landesstra-
ßen, Kreisstraßen und stark beanspruchten Straßen 110 cm Überde-
ckung im Regelfall vorzusehen. 

Eine Abweichung vom Materialkonzept des Bundes hinsichtlich der 
Dimensionierung von Rohr- und Faserkapazitäten ist nach unten (Ver-
schlechterung) nicht zulässig.  
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Wir bitten daher um Mitteilung, ob eine solche Umplanung bzw. Ab-
weichung vom Materialkonzept im gegenständlichen Vergabeverfah-
ren grundsätzlich zugelassen werden kann und ob eine erforderliche 
Abstimmung mit dem Projektträgerdurch den Auftraggeber/Zuwen-
dungsempfänger im weiteren Verfahren vorgenommen werden kann. 

10 

Berücksichtigung alternativer Verlegemethoden nach DIN 18220 

Bitte teilen Sie uns mit, ob im Rahmen der späteren Angebotsphase 
alternative Verlegemethoden gemäß DIN 18220 zugelassen und bei 
der technischen Planung berücksichtigt werden können, sofern sämtli-
che technischen und förderrechtlichen Anforderungen erfüllt werden. 

Alternative Verlegemethoden können insbesondere hinsichtlich Bau-
zeit, Wirtschaftlichkeit, Ressourcenverbrauch und Eingriff in die beste-
hende Infrastruktur erhebliche Vorteile bieten. Wir bitten daher um Be-
stätigung, dass entsprechende DIN-konforme Lösungen im weiteren 
Vergabeverfahren diskriminierungsfrei berücksichtigt werden können. 

Ja, alternative Verlegemethoden gemäß DIN 18220 werden im Rah-
men der Angebotsphase zugelassen und können bei der technischen 
Planung berücksichtigt werden, sofern sämtliche Anforderungen erfüllt 
werden (vgl. Antwort Frage 9) 

Voraussetzung hierfür ist die Einhaltung der folgenden Vorgaben: Bei 
einer Verlegung sind in Gehwegen und nicht befahrbaren Seitenflä-
chen 50 cm Überdeckung, in Fahrbahnen und z. B. Parkstreifen 70 
cm Überdeckung sowie in Landesstraßen, Kreisstraßen und stark be-
anspruchten Straßen 110 cm Überdeckung im Regelfall vorzusehen. 
Eine Abweichung vom Materialkonzept des Bundes hinsichtlich der 
Dimensionierung von Rohr- und Faserkapazitäten ist nach unten (Ver-
schlechterung) nicht zulässig. 

Entsprechende DIN-konforme Lösungen werden daher im weiteren 
Vergabeverfahren diskriminierungsfrei berücksichtigt. 

 


